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^dj bin ber ©üfteter Sdjreier,
Unb immer bafür befannt,

3« förbern baS ®ute unb ©djöne

3n unferem ©eimatlanb.

3u aHererft unferen fflinbern

©ie ©orge gemibmet aud) fei,

©afj bie ©djufe immer nur: prima,
©enn SSitbung allein madjt unê freil

©rum fjeifet ben flinbern au ßiebe

©em ßefjrer gu befferem ßofjne,

Unb madjet bas ©prtdjroort aum SBafjrroort:
©em Skrbienfte gefjöret bie flrone!

©a liest man jebeSmal oon ben fogenannten ©elfmabe=3Jtenfdjen, fie
fjätten afS barfüfjige jungen angefangen. SUS ob roir anbere mit ©tiefefn
an ben güfjen jur SBeft gefommen mären!

Stanislaus an Ladislaus.

®efiäpter Sßruotfjer!
©fj ifjt nidjb ®an8 ridjtig, roafe tfjer Sîuropatfin ju fainen Steufeen

peim SInoang iei> Krieges in fainem ©aggespeoeH jnssum < lief ragt
fjott:» ©ie Qapanäfigen feien fjtnberltfcfjbig unb ferfd)fagen! Safj ifjt
im ®egentaif ttjerr gafjl mifjb ten Steufjen, aper fie finj erfdjt in tfjeer
SJtantfcfjurei roorten in ten leijben ©aagen. ©fe fofjt alfo Stetner fümpftig
bem Sintern fainen Stamen anfjängen, fonfdjt fönnte eS fid) epenfo Sadjen
mie fjier i SIper bie Steufeen roärten jebSt roofl oorboafjren, tie ©djtib8=
augen fjinber fidj fjerjufoden, tamib fie affe ifjm S3aifalfee ferfauffen! ©afj
gefdjiefjb ifjnen öanS rädjt, tenn efj fjtifet: Vleipe ifjm Stinte unt nerre Sidj
rätfid) SBofjfofjn SBoHen fiefj fidj aper nerren ifjn ter aufjgeorefjenen SßlanU

fdjurei, roo aetfdjb tie Steufjen ifjre ©djbajen fafjen unt nis SJÎeer iprig
fafjen?

SBiefj SJtann jebSt neiefdjbenS VudjiungSftunten gibb, tafofjn läfjen
roifjr in 1er Slnnoce 1 ©jempel, roolj le etfe ©efjfe animas excellens -
SBofgenteS fdjraipt:

©udje fofiten gingfing mit ©efuntatfdjufjfpiftung mit ainigen
SJciHe fucceffioer ©intage 4 ©croatberung tes peftefjenben ©efdjäobeS. ©os
oorbige 9tin4ung iljn Sßaucfjfjafbung ä^äbera 1" Safj fint afjlfo afjte ©antefS=
roüfjenfdjaoben 4 tie Jtafe, unt unfere ©antelsleerer roärten ofjne 2oeI len
beefen ©djtantpunft 4 afjfe Jtufjjumpfb Ijaben. Sfjeer SBoHbäber SBirt rooH

palt le ganbfe Stlafje peiananter fjapen! SBinfdjen gefägneben Unberüdjb,
®oljb fägne ©tre ftubial

SIper tfjeer ibaliänifdje Unberridjaminifdjber Sîafi ifdjt, gfaupe
idj, tod) fdjfädjt unberridjtet, tafj ©fjr partout in ©efueaien aupfj fainen
ßofjrbofjnen teuen roitjl ©apen roifjr tenn nodj nidjt genug Sfjeerer fofjm
©tamme »Stimm*? Sffjlfo audj ba gibbs nij ju unberridjben, roänn'S
ebroafj au ftäfjten gibb, fjapen roir fdjofjn aigene ©djetmen!

Slbrobeau: 33ei ttjeer Slinroaifjung tfjeer neien Valjn, roeldje tfjie
SJappenfjauer nadj SranS Subafaf ien gepaut fjapen (fo fdjraipt
mifjr Sßruotfjer SBengeStauS aus SJtufeopotanien), fofjt efj fjodj fjergegangen
fain, tjöfjer nodj alfj am SJtatenaug mifjb nadjoofgenter Sßorefjfenfdjf8oeier.

SItn Sîetner fetjop tem Stntern tafj gertienft au 4 tie ©rftefjlung ter
Vafjn unt in fier Spefdjeitenfjatb roofjtte fie feiner gem8 fjapen unber ten
Slfjnroäfenten. ©ie fjabben aper audj Städjt, tenn ter fie gem8 fjabbe, roafjr
nidjt anroäfenb, tenn ter peträoenbe ©err Snfctjenöfjr Sîertf djinger
oofjn ßänaburg routjrte fergäfjen einaulatten, roail SJtann fdjofjn
genug mifjb Slefjrenjungfrauen ßaeüte, ©ecfjberdjeeren VeHerfdjifeen,
Samenotor, Steinadj=SJtenaiferftimpen unt roaipfidjen Sîefjntridjen au bufjn
tjotte, roomifjb idj ferpleipe. Sain irr ©taniSfauS.

Zur Sommertoilette.
§^eutautag fann niemanb ffagen, bafj ber ©arneoat fjerum,

S&<gh ©enn man barf ja altes tragen, S"ganae Qafjr aum ©aubium.

SJtaSferabe fann man roäfjfen, fjopfafa, judjfjeiffafa
Stinber, bie brei Safjre aäfjlen, gleidjen einer ©rofemama.

ßafj bir nodj als Siegel bienen baS unb biefe unb btefe unb baS:
SBeifee ©ofen fiebltdj grünen, fefet man fidj ins frifdje ®raS.

3n ben erften SJtaientagen fann man, roenn man einen fjat,
©einen Veta ins ßeifjfjäuS tragen, fo roaS finbet fjäuftg ftatt.
Stile SBeit roiH profperieren, tritt ber ßena inê ßeben ein,
Sludj bie §üfjneraugen rüfjren ftd) im engen ©tiefefein.

©immefëroonne, ©ötternäfje, jeber glaubt unb fjotft unb liebt,
©eaimeterfaurrofSfjöfje ift baS fdjönfte, roaS eS gibt.

SJon beS grütjtingS fjeifgem ®eift allerbings fein ©pürdjen roittert,
SBer im ©tinfatorium reift, baS (Seftdjt mit ©rafjt oergittert.

SBer im SJtai bie ßiebe fpürt, roiH als greier roaS riffieren,
©tiefelein, fdjön glana lafiert, fönnen bid) jum 3<et* füfjren.

©djöne follen mutig fein, Srauerftrümpfe laffen fafjren.
Sragt burcfjbrodjen, bie baS Siein rofenfdjtmmernb offenbaren.

garben, bie ber ßena oerfiefj, fönnen beinen Slugen fdjaben;
Ofjne Stafenftemmer nie mufet bu getjn auf Vcomenaben.

SBillft mit fjeflem ©ommerfteibe bu bes SBatbeS ®rün oerflären,
©efe bidj mitten in bie SBeibe, nur nidjt grab tn ©eibefbeeren.

B ift roafjrlidj rounberootl, roie fdjlait
®S© Stufien bie Japaner oorroärts toefen;
Stadj berechnetem ©arnieberfjau
©idj naefj rüelroärts madjen auf bie ©oefen.

®ibt eS Sßrügel, ladjen fte babei,
©aben ja genug Stanonenfutter;
ßefeten SSttben fdjidt mit SBefjgefd)tei
S3alb bie prafjtenbe 3apaner=3Jtutter.

SJtadjen ©djladjten taufenb Stuffen tot,
©tnb Japaner fünfzig fdjon au oiele ;

Unb am ©nbe bleiben ofjne Stot
Ueberbfiebne Stuffen ©err im ©piete.

Patrioten opfern ftd) ja* gern,
Stur roaS feben mödjte, roagt au flogen,
Sluf bem runben, aften ©rbenftern
Sinb roir nämlidj um uns totaufdjlagen.

Qnd doch nocb Sängerfest.
©nbticfj fjat fid) 3üridj aufgemadjt,
tlebernimmt baS ©d)roeiaer-©ängerfeft.
©ab' eS aber immerfjin gebadjt,
Qürid) ift ja nie ein Jtummerneft.
Slengftüdj roerben Stappen nidjt geaäfjft,
Unb bie tapfre gürdjer ^armonie
©at für ftd) ben guten Seil geroäfjft;
Sn ifjr fjerrfdjt befanntlidj ©armo! nie!

Stägel: ©e ba, ©fjueri, roie ftimmeb ifjr
au am ©untig für'S S3eairfSgridjt?

©fjueri: ßönb mi us br ©ad), id) fja no
nie gern mit bem ®ridjt a'tue gfja,
aber roenn tdj au öppig fott fäge, mir
fjänb ja bisfjer immer oun ettfere eigne
ßüüt btnne glja, bie mir oerftanbe fjänb
unb bie euS oerftönb, aber roenn jefet
ba ber g

Stägef: garbftei meini, fjeifet er, bä fie
inne roänb bringe.

Gfjueri: SJltra, foll er'S roerbe unb ftjnt
StedjtSfprüdj madje bis bie Varteie ftei=
färb roerbet.

Stägef: Slber ©fjuri, 3fjr djönnet ©u aber gar nüt mobernifiere, idj roiH
fäge permoberiere, en Stoter dja bodj groüfe au en guete Stidjter ge.

©fjueri: grnli, gege b'garb fjan idj ja nie nüt gfja, aber en Stidjter fött
au in erfdjter ßinie 'S SMdj oerftafj^bntm fött er au ufem eigne
S3ofcfj groäfjlt roerbe, baS ifdjt mtjni SJteinig, unb fäb fott er au!
©o, baS ifdjt mtjn SBafjrfprudj

^ch bin der Düfteler Schreier,

Und immer dafür bekannt.

Zu fördern das Gute und Schöne

Jn unserem Heimatland.

Zu allererst unseren Kindern
Die Sorge gewidmet auch sei,

Dah die Schule immer nur: prima,
Denn Bildung allein macht uns freil

Drum helfet den Kindern zu Liebe

Dem Lehrer zu besserem Lohne,

Und machet das Sprichwort zum Wahrwort!
Dem Verdienste gehöret die Krone!

Da liest man jedesmal von den sogenannten Selsmade-Menschen, sie

hätten als barfühige Jungen angefangen. Als ob wir andere mit Stiefeln
an den Fühen zur Welt gekommen wären!

8ranislaus an Ladislaus.

Geliäpter Pruother!
Eh iht nichd Gans richtig, wah ther Kuropatkin zu sainen Reuhen

peim Anvang tes> Krieges in sainem Daggcspeoell ju««um >!iei xagt
hott à. Tie Japanäsigen seien hinderlischdig und ferschlagen! .Tah iht
im Gegentail therr Fahl mihd ten Reuhen, aper sie sinz erscht in theer
Mantschurei warten in ten letzden Daagen, Eh sohl also Keiner kümpftig
dem Antern sainen Namen anhängen, sonscht könnte es sich epenso Richen
wie hier! Aper die Reuhen wärten jedst woll vordvahren, tie Schlids-
augen hinder sich herzulocken, tamid sie alle ihm Baikalsee fersaufsen! Tah
geschiehd ihnen Gans rächt, tenn eh hriht: Pleipe ihm Lante unt nerre Tich
rätlich Wohsohn Wollen sieh sich aper nerren ihn ter auhgevrehenen
Mantschurei, wo zerschd tie Reuhen ihre Schbazen sahen unt nix Meer iprig
lahen?

Wieh Mann jedst neieschdens Puch4ungsstunten gibd, tasohn lähen
wihr in ter Annoce 1 Exempel, woh le etle Sehle animus öxLöII>>>>> ^
Volgentes schraipt:

.Suche soliten Jingling mit Sekuntarschuhlpiltung mit ainigen
Mille successiver Einlage 4 Erroaiderung les pestehenden Geschävdes. So-
vordige Ain4ung ihn Pauchhaldung äzäoera I" Tah sint ahlso ahle Hantels-
wühenschavden 4 tie Katz, unt unsere Hantelsleerer wärten ohne Loel len
beesen Schtantpunkt 4 ahle Kuhzumpfd haben. Theer Wolldäder Wirt woll
palt le gandse Klahe peiananter hapen! Winschen gesägneden Underrichd,
Gohd sägne Eire studial

Aper theer idaliänische Underrichzminischder Nasi ischt, glaupe
ich, toch schlacht underrichtet, tah Ehr partout in Helvezien auph sainen
Lohrbohnen leuen wihl Hapen wihr tenn noch nicht genug Theerer fohm
Stamme .Nimm"? Ahlso auch da gibds nix zu underrichden, wänn's
edwah zu stählen gibd, hapen wir schohn aigene Schelmen!

Abrobeau: Pei theer Ainwaihung theer neien Pahn, welche thie
Pappenhauer nach Trans-Tubakalien gepaut hapen (so schraipt
mihr Pruother WenzeSlaus aus Mutzopotanieni, sohl eh hoch hergegangen
sain, höher noch alh am Matenzug mihd nachvolgenter Vorehlenschl8oeier.

Ain Retner schop tem Antern tah Fertienst zu 4 tie Erstehlung ter
Pahn unt in st er Pescheitenhaid wohlte sie keiner gem» hapen under ten
Ahnwäsenten. Sie hadden aper auch Rächt, tenn ter sie gem8 hadde, wahr
nicht anw äsend, tenn ter peträvende Herr Jnschenöhr Bertschinger
vohn Länzburg wuhrte fergähen einzulatten, wail Mann schohn

genug mihd Aehrenjungfrauen Lachte, Dechdercheeren, Pellerschihen,
Tamenvlor, Reinach-Menzikerstimpen unt waiplichen Vehntrichen zu duhn
hotte, womihd ich ferpleipe, Tain r r r Stanislaus.

Tu? 8ornrnerîoîleîde.

heutzutag kann niemand klagen, dah der Carneval herum.
Denn man darf ja alles tragen, s"ganze Jahr zum Gaudium.

Maskerade kann man wählen, hopsasa, juchheissasa!
Kinder, die drei Jahre zählen, gleichen einer Grohmama,

Lah dir noch als Regel dienen das und dich und dieh und daS:
Weihe Hosen lieblich grünen, setzt man sich ins frische Gras.

Jn den ersten Maientagen kann man, wenn man einen hat,
Seinen Pelz ins Leihhaus tragen, so was findet häufig statt.

Alle Welt will prosperieren, tritt der Lenz ins Leben ein.
Auch die Hühneraugen rühren sich im engen Stiefelein.

Himmelswonne, Götternähe, jeder glaubt und hofft und liebt,
Dezimeterfauxcolshöhe ist das schönste, was es gibt.

Von des Frühlings heilgem Geist allerdings kein Spürchen wittert,
Wer im Stinkatorium reist, das Gesicht mit Draht vergittert.

Wer im Mai die Liebe spürt, will als Freier was riskieren,
Stiefelein, schön glänz lakiert, können dich zum Ziele führen.

Schöne sollen mutig sein, Trauerstrümpfe lassen sahren.
Tragt durchbrochen, die das Bein rosenschimmernd offenbaren.

Farben, die der Lenz verlieh, können deinen Augen schaden;
Ohne Nasenklemmer nie muht du gehn auf Promenaden.

Willst mit Hellem Sommerkleide du des Waldes Grün verklären,
Setz dich mitten in die Weide, nur nicht grad in Heidelbeeren.

ês ist wahrlich wundervoll, wie schlau
<ZWK Russen die Japaner vorwärts locken:
Nach berechnetem Darniederhau
Sich nach rückwärts machen auf die Socken.

Gibt es Prügel, lachen sie dabei,
Haben ja genug Kanonenfutter;
Letzten Buben schickt mit Wehgeschrei
Bald die prahlende Japaner-Mutter.

Machen Schlachten tausend Russen tot,
Sind Japaner fünfzig schon zu viele;
Und am Ende bleiben ohne Not
Ueberbliebne Russen Herr im Spiele.

Patrioten opfern sich jcr gern,
Stur was leben möchte, wagt zu klagen,
Auf dem runden, alten Erdenstern
Sind wir nämlich um uns totzuschlagen.

îlnà ciocl? nocn 8'ângerfesî.
Endlich hat sich Zürich aufgemacht.
Uebernimmt das Schweizer-Sängerfest.
Hab' es aber immerhin gedacht,
Zürich ist ja nie ein Kummernest.
Aengstlich werden Rappen nicht gezählt,
Und die tapfre Zürcher Harmonie
Hat für sich den guten Teil gewählt;
In ihr herrscht bekanntlich Harmo! nie!

Rägel: He da, Chueri, wie stimmed ihr
au am Suntig für's Bezirksgricht?

Chueri: Lönd mi uS dr Sach, ich ha no
nie gern mit dem Bricht z'tue gha,
aber wenn ich au öppis sott säge, mir
händ ja bisher immer vun eusere eigne
Lüüt dinne gha, die mir verstände händ
und die eus verstönd, aber wenn jetzt
da der F

Rägel: Farbstei meini, heiht er, dä sie
inne wänd bringe.

Chueri: Mira, soll er s werde und syni
Rechtssprüch mache bis die Parteie stei-
sarb werdet.

Rägel: Aber Churi, Ihr chönnet Eu aber gar nüt modernisiere, ich will
säge permoderiere, en Roter cha doch gwüh au en guete Richter ge.

Chueri: Fryli, gege d'Farb han ich ja nie nüt gha. aber en Richter sött
au in erschter Linie 's Volch verstah.^drum sött er au usem eigne
Volch gwählt werde, das ischt myni Metnig, und säb sott er au!
So, das ischt myn Wahrspruch!


	[s.n.]

